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schwanzdecken — hier die äufseren aber dunkelbraun mit helleren 
Spitzen — rahmfarben. Der Rücken einschliefslich Bürzel und 
Flügeldeckfedern dunkelbraun mit gelblichen Mittelstreifen und 
grauweifsen breiten Endsäumen, wodurch die Oberseite hell er­
scheint, welcher Eindruck noch verstärkt wird durch die breite 
helle Bänderung der Armschwingen ; die Handschwingen graubraun 
mit verwaschenen hellen Binden und Flecken. Das Geschlecht 
wurde nicht festgestellt, doch scheint es mir eine (vorjährige?) 
Henne zu sein.

Bisher waren fünf Fälle dieser Färbungs-Mutante aus dem 
Rheinland bekannt geworden (vergl. meine Gesamtübersicht „Das 
Bergrebhuhn“, Verhandlgn. Naturhist. Ver. d. preufs. Rheinlande 
und Westf, 80. Jahrg. 1925 und O. Mon. Ber. 1926 p. 50/51, als 
Ergänzung). — In v . B üros „Vögel der-Schweiz“ 1926 p. 3102 
werden drei Fälle aus der Schweiz genannt, und S tuksemakn be­
richtet über das Dunenkleid der Mutante aus Holland in den
0. M. Ber. 1926 p. 117/18. —  In der Zeitschrift „Le Gerfaut“ 
1921 p. 67/68 wird von der Erbeutung eines jungen Männchens 
von F. montana in der Umgebung von Tirlemont in Belgien im 
September 1920 berichtet: „Tout le corps est brun-marron et la 
tête est totalement fauve. . . .  Ce sujet est destiné dans l ’avenir au 
Musée Royal d’Histoire Naturelle de Belgique.“ — Herr C. D upont 
hatte die Liebenswürdigkeit, mich auf diesen Fund aufmerksam 
zu machen. A. v. Jordans, (Bonn).

Schriftenschau.
T homas  B a r b o u h . A r e m a r k a b l e  n e w b i r d  f r o m  C u b a ;  Proc. 

New England Zoolog. Club IX, 1926 , p. 73 — 75 — Ferminia cerverai 
gen. et spec. nov., ein m ittclgrofser Troglodytide, anscheinend aiu nächsten 
verwandt mit der G attung Tkryomanes, von der Halbinsel Z apata auf 
Cuba. E. S t r .

B e n g t  B e r g . A b u M a r k u b .  Mit der Film kam era unter Elefanten 
und R iesenstörchen. Berlin (Dietrich Reimer) 1926. 8°. 2 0 0  pp.
[P reis geb. M. 9 .50J. — W er Bengt Bergs Bücher „M it den Zugvögeln 
nach A frika“ und „Mein Freund der R egenpfeifer“ gelesen hat, der wird 
ohne weiteres begierig nach diesem neuen Schatze dos naturkundlichen 
Schrifttum s greifen. Wem aber der Name Bengt Berg, dieses grofsen 
K ünstlers unter den Belauschern der Tierwelt, bisher ein leerer Klang 
geblieben war, der sollte sich nun einm al von ihm den W eiisen Nil auf­
wärts in die ungeheuren Sum pfgebiete am B ahr-el-Seraf und B ahr-el-G basal 
führen lassen, in das Reich des m erkw ürdigsten aller afrikanischen Vögel, 
des „Abu M arkub“ (Balaeniceps rex). Einen Schuhschuabel m it der 
Büchse erleg t zu haben, ga lt bisher den A frikareisenden als besonderer 
Triumph, und wenigen nur is t es gelungen. Bengt Berg aber h a t das 
ganz Unwahrscheinliche wahr gem acht und den Vogel auf ein p aa r Meter
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A bstand vor die Kam era gebracht. Doch nicht das allein: mit dem Sattel- 
storcb, dem W asserbock des W eifsen Nils ( Cobus mariae), dem Leopardon 
ha tte  e r intim e Begegnungen, und schliefslich wurde ihm sogar das 
unerhörte Glück zuteil, H underte von Elefanten aus allernächster Nähe 
au f den Film zu bannen. W ie sich das alles zutrug, und was ein fein­
sinn iger N aturbeobachter bei diesen Abenteuern ohne gleichen vom Wesen 
und den Gewohnheiten der Tiere wahrnahm , das erzählt uns Bungt Bkiig 
au f so m eisterliche Art, dafs man verführt wird, die Nachtruhe zu opfern, 
um das Buch zu Ende zu lesen. W undervoll sind wieder die sehr zahl­
reichen A ufnahm en; doch verm issen wir in dieser deutschen Ausgabo 
einige gerade den Ornithologen s ta rk  interessierende Bilder, die in der 
schwedischen U rausgabe mit Recht ihren Platz gefunden hatten. Schade!

E. S t r .
L u d w i g  F h e i i i k r i i  von  B us skr i: r. U n s e r e  R a u b v ö g e l  

m it besonderer Berücksichtigung ihrer Flugbilder. Mit 42 Abbildungen und 
2 Bestim m ungstabellen. München (F. C. Maykr G. m. b. H.) 1926. kl. 8°. 
132 pp. [P re is  geb. M. 3 — .] Da die Kenntnis der Raubvögel in 
Jägerkreison  gemeinhin sehr im Argen liegt, so is t ein handliches und 
billiges Büchlein wie dieses, das die zur Unterscheidung der Arten er­
forderlichen Angaben in knapper k larer Form bringt und dabei von einem 
guten K enner geschrieben ist, warm zu begrüfsen. E. S t r .

G. von  B urg . D ie  V ö g e l  d e r  S c h w e i z .  XV. L ieferung: Hänf­
linge, Gimpel, Kreuzschnäbel, Tauben, W ildhühner. Bern (A. F ranckk A. 
G.) 192 5 . —  Die Lieferung um fafst die Seiten 2 7 1 3 — 29 1 9  des W erkes 
(cf. 0 . M. B. 1924, p. 115). E. S t r .

H i l d a  C i n a t - T o m s o n . D ie  g e s c h l e c h t l i c h e  Z u c h t w a h l  
b e i m  W e l l e n s i t t i c h  (Melopsittacus undulatus Shaw ); Biolog. Zentral­
b la tt 46 , 1926, p. 5 4 3 — 552 . —  Der W ellensittich lebt in Dauerehe. Hat 
sich das P a a r  einmal gefunden, so bleiben die Gatten einander treu, vor­
ausgesetzt, dafs sie nicht länger als etwa 3 Tage getrennt werden. Verf. 
stellte fest, dafs bei der Pärchenbildung die Entscheidung dem W eibchen, 
nicht dem Männchen zufällt und baute darauf ihre weiteren Versuche auf. 
Die Geschlechter unterscheiden sich durch die W achshautfarbe (hellblau 
beim c f ,  rosabraun beim 9) und die (beim cf stärkere) Ausdehnung der 
gelben F arbe an Stirn, Scheitel, Kinn und Kehle. Künstliche Weibchen 
(Männchen m it braunbem alter W acbshaut) und künstliche Männchen 
(W eibchen mit blaubem alter W achshaut) galten den Artgenossen im 
Versuchskäfig zunächst als echte W eibchen bezw. echte M ännchen; nur 
allmählich wurde der Betrug erkannt. Männchen, deren „K ragen“ (Federn 
des K inns und der angrenzenden Keblregion) durch Ankleben scbwarzge- 
fleckter K ragenfedern anderer W ellensittiche künstlich vergröfsert worden 
war, ha tten  mehr A ussichten als zuvor, unter anderen Nebenbuhlern von 
den W eibchen gewähl tzu werden. Verf. schliefst: „Meine Versuche haben 
ergeben, dafs bei der Ehebildung der .W ellensittiche den Gesichtssinnenein­
drücken der Weibchen von der äufseren A usstattung und dem Benehmen 
der Männchen eine wichtige Rollo zukommt. Je  reicher die schmückenden
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sekundäron G eschlechtscharaktere des M ännchens entwickelt sind, desto 
m ehr Chancen hat es, vom W eibchen gewählt zu worden“ . E. S t r .

W . E m e i s . Z u r  V e r b r e i t u n g  v o n  N a c h t i g a l l  u n d S p r o s s e r  
i m n ö r d l i c h e n  S c h l e s w i g - H o l s t e i n ;  Orn. M onatsschrift 51, 1926 . 
p. 1 6 1 — 168 . —  Nach den sorgfältigen U ntersuchungen des V erfassers 
is t die N achtigall (Luscinia m. meyarhynchos) in Schleswig gegen­
wärtig nicht m ehr so weit nordw ärts verbre ite t wie noch vor einigen 
Jah rzehnten , wo sie bis zur Gegend von Flensburg  als Brutvogel vorkam. 
Augenblicklich dürfte ihre N ordgrerze „ungefähr von der U ntereider bei 
F riedrichstad t in annähernd östlicher R ichtung bis Rendsburg, von hier 
nordw ärts über die S tad t Schleswig durch das m ittlere und südliche 
Angeln laufen“ . Den Sprosser (Lvscinia luscinia) verm ochte Verf. in 
8 B ru tpaaren bei G lücbsburg festzustellen. „Geradezu allgem ein“ is t 
heute der Sprosser auf der Insel Alsen verbre ite t, wo er anscheinend in den 
letzten Jah rzehnten  als B rutvogel zugenommen hat. Emeis fafst die 
R esultate dahin zusam m en: , ,N achtigall und Sprosser stofsen hier also 
ähnlich wie im m ittleren N orddcutschland m it ihren V erbreitungsgebieten 
aufeinander. Im m ittleren und nördlichen Schleswig sowie im gröfbten 
Teile Jü tland s  besteh t noch ein Gebiet, das von keiner der beiden A rten 
besiedelt worden is t und vom Sprosser nur auf dem Zuge berüh rt wird. 
Teilweise mag sich dies auch aus dem gänzlichen Fehlen des Baumwuchses 
in grofsen Teilen dieses Gebiets erk lären . An der Oatküste Jü tland s is t 
der Sprosser m it Sicherheit aus der Um gebung der Städte A arhus und 
H orsens als B rutvogel erm itte lt, und es is t durchaus wahrscheinlich, dafs 
er auch an der nordschleswigschen Ostküsto um H adersleben und Apen­
rade bereits a ls B rutvogel vorhanden is t.“ Auch über die Lebensweise 
des Sprossers b ring t die Arboit m ancherlei In te ressan tes  [Vgl. hierzu auch 
Kleinschmidt, J . f. 0 . 1903  p . 31 6  ff.]. E. S t r .

O t t o  F e h r i n g e r . D ie  V ö g e l  M i t t e l e u r o p a s .  Zweiter B and: 
Singvögel (Scblufs), Segler, Nachtschwalben, B ienenfresser, Hopfe, Kacken, 
Eisvögel, Spechte, Kuckucke, R aben- und Raubvögel, Tauben und Hühner. 
Heidelberg (Carl W inters U niversitätsbuchbandlung) [1 9 2 6 ]. Kl. 8°. 
VI —j— 107 pp., 96 farbige Tafeln [P re is  geb. M. 5 .— ] —  D er erste  
Band dieses nützlichen Taschenbuches erschien 1922 [R efera t: 0 . M. B. 
1922 p. 116]. Der nun vorliegende zweite erfreut in gleicher W eise 
durch seinen hübschen Tafelschmuck und kann dem A nfänger in der 
Vogelkunde durchaus empfohlen werden. Dio Mehrzahl der B ilder rü h rt 
von dem allzufrüh verstorbenen K ünstle r Walter Heubacii her; für den 
R est ha t der Verlag m it E. Aichele einen Vogelmaler von gutem  Können 
gewonnen. E. S t r .

N . G i s t G e e , L acy J .  M o f f e t t , G. D.  W i l d e r . A T e n t a t i v e  
L i s t  o f  C h i n e s e  B i r d s .  P a r t  I (from Colymbiformes through Coracii- 
form es); Bulletin No. I of the Peking Society of N atural H istory, 1 92 6 . 
V III — 144 pp. — Das rasch wachsende In teresse an der ornithologischen 
Erforschung Chinas ha t die Verff. veranlafst, eine Zusam m enstellung zu 
veröffentlichen, welche die Namen aller bisher aus China bekannt ge-
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wordenen Vogelformon und deren Verbreitung enthält. Sie haben das 
Gebiet so umgrenzt, dafs es aufser den 18 alten Provinzen Chinas und 
H ainan auch Ost-Tibet, die westliche Mongolei und die M andschurei ein- 
schliefslich des Amur- und U ssuri-G ebietes sowie die Insel Sachalin um- 
fafst, jedoch nicht die östliche Mongolei, S inkiang,W est-T ibet und Formosa. 
Trotz der beschränkten H ilfsm ittel, über wolche die Verff. auf ihrem vor­
geschobenen Posten verfügten, is t es ihnen gelungen, eine recht brauchbare 
Listo zu kom pilieren; die Irrtüm er sind nicht zahlreicher als in manchen 
W erken, die an grofson Museen geschrieben worden sind. Störend wirkt 
in diesem I. Teil vor allem, dafs unter No 102 „ Falco kieneri (Gooffr.), 
H ainan H obby“ aufgeführt wird, womit Hieraaetus (Lophotriorchis) 
kieneri Sparre gem eint ist, und dafs No. 457 , Gecinulus grantia 
viridanus Slater, noch einmal unter No. 447  als Picoides viridanus 
(Slater) erscheint. E. S t r .

N i l s  G y l d e n s  to l pe . T y p e s  of  B i r d s  i n  t h o  R o y a l  
N a t u r a l  H i  S t o r y  M u s e u m  i n  S t o c k h o l m ;  Arkiv för Zoologi 
Bd. 19 A., No. 1, 1926, p. 1 — 116. —  Ein kritisches Verzeichnis der 
28 3  Typen des Stockholmer Museums, unter denen sich auch 2 LiNNßscbe 
und 25  SpAniiMANSche Typen befinden. E. S t r .

E r n s t  H a r t e r t . An  O r n i t h o l o g i c a l  J o u r n o y  i n  M a ­
r o  c c o  i n  1 9 2 4 ; Bull. Soc. Sciences Naturelles du Maroc V. No. 6, Ju li 
192 6 , p. 271  — 304 . — Der vornehm ste Zweck der Reise, welche Dr. Hartert 
im Frühjahr 1924  nach NW -M arocco unternahm , war es, das Perlhuhn 
und das Frankolin  dieses Landes an seinen W ohnorten aufzusuchen und 
dem 1 8 0 0 — 20 0 0  m hohen P lateau  oberhalb Azrou einen Besuch abzu­
sta tten . Ueber die reichen E rgebnisse dieser F ah rt wird hier zusammen­
fassend berichtet. Hartert fafst nunm ehr alle N um ida-Formen als 
Subspecies einer A rt auf und nennt die m arokkanische Rasse Numida 
meleayris sabyi. Sie kommt gegenwärtig nur noch in den Schluchten 
der Zuflüsse des oberen Bou-Reg-Reg und des oberen Oued-Beth und an 
diesen Flüssen selbst v o r; auch über die V erbreitung von Francolinus 
bicalcaratus ayesha weifs Hartert je tz t genaues mitzuteilen. In den 
Bergen bei Azrou schofs er aus dem gleichen Schwarm eine A l p e n ­
d o h l e  und eine A l p e n k r ä h e .  Uebeiflüssig zu sagen, dafs die Arbeit 
des unerm üdlichen Forschers (welche 110 Arten behandelt) auch im 
übrigen voll wichtiger M itteilungen is t und die Kenntnis der nordwest­
afrikanischen Vogelwelt m ächtig fördert. E. S t r .

0 .  H e l m s . T h e  B i r d s  o f  A n g m a g s a l i k .  Based upon the 
Collections and Notes of J ohan P etersen; Meddelelser om Grönland 
L V III, 192 6 , p. 2 0 7 — 274 , 1 K arte. —  Der Bezirk von Angmagsalik 
liegt unter etwa 66° N an der Ostküste von Grönland. H ier hat Jo n . 
P etersen seit seinem ersten Besuch im Jah re  1883 über 20  Jah re  
Sommer und W inter zugebracht und ein reiches M aterial an biologischen 
Beobachtungen sowohl wie an Bälgen gesam m elt. Die wissenschaftlichen 
Ergebnisse werden nunm ehr von Dr. Helms in der verdienten Ausführlichkeit 
dargelegt, wobei sich Verf. diesmal, unter Berufung auf den bald zu er-
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wartenden II. Band von Schiölers grofsem  W erk, der m odernen Nomen­
k la tu r bedient, welche die R esultate der Ras-senforschung zum Ausdruck 
bringt. Mit Regolm äfsigkeit b rü ten  nur wenigo L and-V ogelarten im 
G ebiet: der Schneeam m er in der grofsen grönländischen Form Fl. nivalis 
subnivalis Brkiim ; der Spornam m er, und zwar die grofsschnäblige 
grönländische Form  Calcarius lapponicus groenlandicus Brehm, der 
Leinfink Carduelis linaria rostrata, der Steinschm ätzer Oenanthe 
oenanthe leucorhoa; der Kolkrabe Corvns corax principalis und das 
Felsenschneehubn Ostgrönlands, Lagopus mutus groenlandicus Scbiöler; 
unregelu.äfsig  nisteu dort auch der W iesenpieper und die W eifse Bach­
stelze. Von hohem W eit sind die durch viele Jah re  fortgesetzten Beob­
achtungen F e i ERSENS über den Vogelzug, welche übersichtlich wieder­
gegeben sind. E. S t r .

P. A. H e k s . A v i f a u n a  d e r  N e d e r l a n d s c h e  P r o v i n c i e  
L i m b u r g .  Benevens eeno vergelijking m et die der aangrenzende Ge- 
bieden. M aastricht (CI. Goffin) 1926. 4°. 2 0 0  pp., 80  Schwarztafeln.
[P reis  geb. M. 14 .50] —  Es is t eiue F reude, dies schön ausgesta tte te  
Buch zu benutzen, das über die A vifauna der Provinz Lim burg gründlich 
und zuverlässig un te rrich te t und den besten Büchern seiner A rt an die 
Seite gestellt werden kann. Da das behandelte Gebiet gegen Osten an 
D eutschland angreuzt und Verf. s te ts  die V erhältnisse im Rheinland zum 
Vergleich heranzieht, so verdient dieses neue W erk die Aufm erksam keit 
auch der deutschen F aunisten  in hohem Mafse, zumal es die F ruch t eines 
sehr intensiven Studium s bedeutet, das sowohl der Zusam m ensetzung 
der Vogelwelt in einem relativ  kleinen Gebiete, wie der R assenzugehörigbeit 
der festgestellten \  ögel galt. Gerade der U m stand, dafs Verf. keine Mühe 
scheute, die Rassenfrago in wichtigeren Fällen zu klären, zeichnet die 
A vifauna sehr zu ihrem  Vorteil aus. B ehandelt werden 238  Vogelformen, 
von denen 128 mit Sicherheit und 7 m it W ahrscheinlichkeit in L im burg 
brüten . E. S t r .

M. R. N. H olm er. B i r d  S t u d y  i n I n d i a .  London (Hum phrey 
Milford, Oxford U niversity  P ress) 1926. kl. 8°, 148 pp. — Eioe volks­
tümlich geschriebene E inführung in die Vogelwelt Indiens, mit einigen recht 
hübschen und lebensvollen Abbildungen geschm ückt. E. S t r .

E m i l i u s  H o p k i n s o n . R e c o r d s  o f B i r d s  B r e d  i n  C a p t i v i t y .  
London (H. F. & G. W itiierby) 1926. 8°. X II +  380  pp. [P reis
s. 1 5 .—] —  Dieses Buch soll darüber unterrichten , welche Vogelarten 
m it Erfolg in der Gefangenschaft gezüchtet worden sind. Es is t für 
diesen Zweck übersichtlich angelegt. Im ersten  A bschnitt werden in 
system atischer Reihenfolge 8 1 6  A rten  aufgeführt, welche die „A ufnahm e­
bedingungen“ erfüllt haben, m it Hinweisen au f die L itera tu r (wobei auch 
die deutsche ausgiebig berücksichtigt wurde) und kurzer Angabe der 
näheren Um stände. Der zweite A bschnitt g ilt den erfolgreich durchge­
führten Kreuzungen. So ste llt das W erk  ein willkommenes und zuver­
lässiges Nachschlagebuch nicht nur für den Vogelliebbaber, sondern auch
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für denjenigen dar, dor aus den Beobachtungen bei der Aufzucht und 
aus den Kreuzungsergebnissen weitergehendo Schlüsse ziohen will.

E. S tr .
T a g e  L a k j e r . S t u d i e n  ü b e r  d i e  T r i g e m i n u s - v e r s o r g t e  

K a u m u s k u l a t u r  d e r  S a u r o p s i d e n .  Herausgegeben von A. Lu h ie r  
(H elsingfors) und C. Wesenberg-Lund (Kopenhagen). Kopenhagen 1926. 
155 pp., 2 6  Tab. —  Die Arbeit des jungverstorbenen dänischen Zoologen 
is t vergleichend-anatom isch von grofser Bedeutung. L iegt doch die 
Schwierigkeit der H om ologisierung der K aum uekulatur der Amphibien und 
der Säugetiere, wie auch dor Verf. betont, hauptsächlich darin begründet, 
dafs die verm ittelnden Sauropsiden myologisch s ta rk  vernachlässigt wurden. 
Der erste rein deskriptive Teil is t besonders dadurch wertvoll, dafs a l l e  
wichtigen Sauropsideugruppen behandelt werden, wobei die Darstellung 
durch 2 38  klare Abbildungen illustriert wird. Ein zweiter A bschnitt be­
handelt die Funktion der einzelnen Muskeln und ihre Abhängigkeit von 
der Lebensweise. Diese sorgfältigen Angaben dürften für den modernen, 
m ehr biologisch eingestellten Anatomon von besonderem  Interesse sein ; 
leider lag dem Verf. gerade von den Vögeln nur wenig M aterial vor für 
die so reizvollen U ntersuchungen über die K orrelationen zwischen Ernährung, 
Schädolbau und Q estaltung der K aum uskulatur. Im dritten A bschnitt 
werden die Befunde im Rahmen einer vergleichenden Anatom ie aller W ir­
beltiere vorarbeitet und auf einer Tabelle übersichtlich veranschaulicht. 
Eine ebenfalls tabellarisch dargestellte ausführliche Synonymie der Kaum us­
kula tur der Sauropsiden wird zukünftige Arbeiten über diese M aterie sehr 
erleich tern . B. B e n s c h .

R.  ME i NE n r z i i AGE N.  I n t r o d u c t i o n  t o  a R e v i e w  o f  t h e  
G e n u s  C o r v u s ; Novit. ZoologicaeXXX III, p. 5 7 — 121, tab. I — XII. —  
Den Gattungsm onographien, deren in den letzten Jah ren  m ehrere erschienen 
sind, füg t Verf. mit dieser Revision der G attung Corvus eine recht 
willkommene und wertvolle hinzu. E r fafst den Begriff Corvus weiter 
als dies m eist geschieht und vereinigt dam it auch Coloeus, Gymno- 
corvus, Gazeola etc., ein Verfahren, dem Ref. durchaus zustimmt. Nach 
einleitenden Abschnitten über die M orphologie und Biologie der Raben 
geht Verf. zur Behandluug der A rten und ihrer R assen über: Synonymie, 
Beschreibung, Mafse, V erbreitung während und nach der Brutzeit. Eine 
wichtige Ergänzung dieses A bschnittes bilden die Tafeln, auf denen die 
Köpfe von 40  Coruw s-Form en in vollendeter N aturtreue abgebildet sind. 
Verf. neigt dazu, der feineren Aufspaltung in Subtilformen entgegen­
zutreten, geht aber darin u. E. nicht selten zu weit und stellt a uch 
kenntliche R assen ohne weiteres in die Synonymie. Den A rt- (Form en­
kreis-) Begriff fafst Meinertziiagbn in den meisten Fällen sehr weit, doch 
verfährt er nicht folgerichtig, wenn er Corvus albicollis und Corvus 
crassirostris artlich trenn t oder gar zwischen der „ brachyrhynchos 
Gruppe und der rorow e-G ruppe viele andere Spezies einschaltet. Corvus 
phaeocephalus Cab. wird in die Synonymie von C. albus gestellt m it 
der irreführenden Bemerkung „Founded on two large specim ens“ . Offenbar"
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is t dem Verf. völlig en tgangen, was Kleinschmidt (J . f. 0 . 1906, 
p. 72 — 79, tab . IV) über diese hochinteressanten  Stücke geschrieben hatte.

E. S t r .
J o n N  C. P h i l l i p s . A N a t u r a l  Hi  s t o r y  o f  t h e  D u c k e .  

W ith p la tes  in color and in black and white from drawings by Frank 
W. Benson, Allan Brooks and L ouis Agassiz F uertes. Vol. I I I :  A natidae 
(concluded) and Fuligulinae (in p a rt). London (Longm ans, Green & Co.) 
192 5 . 4°. IX - f  3 83  pp., tab . 45  — 70 [P re is  Doll. 50 .0 0 ). —  Der 
d ritte  Band dieser prächtigen Enten-M onographie [vgl. die R eferate in 
0 .  M. B. 1 9 2 4  p. 2 5 ;  1925  p. 6 1 J behandelt neben einer Eeihe sehr 
eigenartiger tropischer A rten auch einige palaearktische. F ü r den deutschen 
F au n isten  is t  es in te ressan t zu erfahren, dafs das westwärts gerichtete 
V ordringen der Kolbenente (Netto, rnfina) sich neuerdings auch in Süd­
frankreich bem erkbar gem acht hat, wo der Vogel ständig an Zahl zu- 
Diuimt und sein B ru tgebiet nordw ärts ausdobnt. E ine eingehende E rö rterung  
ha t die F rago erfahren, ob die „P a tagonische R iesenente“ in zwei A rten 
zu zerlegen sei oder nicht; die von P hillips vorgebrachten Tatsachen 
scheinen durchaus dafür zu sprechen, dafs m an zwischen zwei Spezies, 
Tachyeres cinereus (Gm elin): B ru st aschgrau, giöfser, kuizflügliger und 
Tachyeres patachonicus (King) : Kopf und B rust dunkel schokoladenbraun, 
kleiner, langflügliger zu unterscheiden h a t; es is t offenbar Dicht richtig, 
die kleinere Form  als „P h ase“ der gröfseren anzusehen, wie das noch 
vielfach geschieht. E. S t r .

J.  R a p i n e . E x c u r s i o n  O r n i t h o l o g i q u e  d a n s  l a  r é g i o n  
d e  C a m a r e t  (F in is tè re ); Revue F ranç. d’Ornithologie, X, 1926 , 
p. 2 4 3  — 2 47  (m. Photographie). —  Bei einem Besuche des Bureau
schon 1876  bekannten B rutplatzes von Sterna dougnllii entdeckte 
Rapine eine gu t besetzte N istkolonie von Rissa tridactyla an der „Ile 
du T oulinguet“  (B retagne). Diese H albinsel is t durchweg flach, nur an 
zwei Spitzen erheb t sie sich zu grofsen Fclsm assiven. Diese sind etwa 
50— 60 m hoch, sehr schwer zu besteigen und stürzen in einer fast
senkrechten W and ins Meer ab. H ier batte R . bereits 191 4  einige
adulte Vögel beobachtet, 1922  schienen 4— 5 P aare zu brüten und 1926 
konnte man bere its  2 0 0  N este r allein an einer Felswand zählen, an
anderen Stellen brüteten  noch m ehrere hundert Paare . Insgesam t zählen 
die KoloDieen m indestens 2 0 0 0  Vögel. Eine photogr. Aufnahme ver­
anschaulicht die gröfste Teilkolonie. Die m eisten N ester sind in einer 
Höhe von etwa 5 — 80 m über dem M eeresspiegel angelegt. Dieses B rut­
vorkommen der D r e  i z e h  e n m ö w e  an der Küsto der B retagne läfst 
ihre W iederansiedlung auf Helgoland im Bereich der M öglichkeit e r­
scheinen. — W eitere in te ressan te  Brutvögel dieser Felswände sind : Larus 
fuscus britannicus, Fratereula arctica grabae, Anthus spinoleita 
petrosus, Urm aalge albionis, Fhalacrocorax a. aristotelis und 
Fyrrhocorax pyrrhocorax. Die Sterna dougallii-Kolome is t leider 
neuerdings (infolge E ierraubes?) gänzlich vernichtet worden, der Bestand 
dieser A rt an den franz. K üsten scheint nach R. ernstlich bedroht zu sein.

E. M a y r .
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L ord  R o t h s c h i l d . On  t h e  A v i f a u n a  o f  Y u n n a n ,  with 
C ritical N otes; Novitates Zoolog. XX XIII, 1926, p. 1 8 9 — 3 4 3 . —  Eine 
Zusam m enstellung aller bisher für Yünnan nacbgewiesonen Form en, 6 71 
im ganzen, m it Bekanntgabe der bisherigen Fundorte und einer Fülle 
w ichtiger Bemerkungen zur System atik der Vögel Yünnans und der an ­
grenzenden Gebiete. L iteraturverzeichnis. E S t r .

W.  E.  C. T o d d . A S t u d y  o f  t h e  N e o t r o p i c a l  F i n e  l i es  of  
t h e  G e n u s  Spinus; Annals of the Carnegio Museum Vol. XVII, No. 1. 
1926 p. 11— 82. —  In dieser gründlichen U ehersicht über dio süd- 
am erikanischen Zeisige, bei deren Bearbeitung ihm über 1000 Bälgo 
zur Verfüguug standen, unterscheidet der Vorf. 26  Formen, die er 17 
„A rten “  zu teilt. Eine eingehende U ntersuchung des lief, ergab das ihn 
überraschendo Ergebnis, dafs die G attung Spinus tatsächlich mit etwa 
1 2 — 15 Form enkroisen in Südam erika vertreten  ist. Dio wechselnde 
Geschichte der Gebirgsketten mag diese vielfältige A rtbildung stark  be­
g ün stig t haben. Um dio H erkunft dieser einzigen sUdamorikanischcn 
G attung der U nter-Fam ilie C arduelinae zu erklären, g reift Todd zu der 
sehr bedenklichen und durch nichts gestützten Hypothese einer Land- 
brücbe, die (nach Scharff) im T ertiär Südam erika m it dem paläarktischen 
M ittelm eergebiet verknüpft haben soll. Eine solche Aunahmo ist aber 
gar nicht nötig, da wir es bei Spinus m it einer sehr alten und weit ver­
breite ten  G attung zu tun haben (Faläarktis, Afrika, Nordam erika und 
Südam erika). Die nordam erikanischen Zeisige stellen eine durchaus ge­
nügende Verbindung mit den paläarktischen V ertretern her. — Als 
in te re ssan t is t aus der A rbeit noch heivorzuheben, dafs a u f  e i n e r  
e i n z i g e n  A n d e n k e t t e  b i s  zu 4 m o r p h o l o g i s c h  n if r  g a n z  
s c h w a c h  u n t e r s c h i e d e n e  A r t e n  V o r k o m m e n ,  allerdings oft auf 
verschiedene Höhenstufen verteilt. Oekologisch verhalten sich dio Arten 
verschieden, manche bewohnen nur dio aride Küstenzono (siemiradzkii, 
cucullatus), andere nur die alpine Region (crassirostris, atratus, usw.), 
wieder andere (peruanus) kommen von der Küste bis zu einer Höhe 
von 3 7 0 0  m vor. — Obgleich yorrelli zwei isolierte, weit von einander 
en tfern te  Gebiete bewohnt (Nordvenezuela, O stbrasilien (Bahia)) hat er 
sich nicht zu zwei Formen differenziert. —  E.ne nochmalige Untersuchung 
verd ien t wohl die Verwandtschaft von yarrelli m it spinesccns und 
capitalis und von capitulis m it crassirostris und olivaceus. — Die 
A usdehnung des Flügelspiegel scheint ein relativ  gutes system atisches 
Merkmal zu sein. E. Ma y r .

H.  W e i g o l d . M a f s e ,  G e w i c h t e  u n d  Z u g  n a c h  A l t e r  u n d  
G e s c h l e c h t  b e i  H e l g o l ä n d e r  Z u g v ö g e l n ;  in : W issenschaftl. Meeres­
untersuchungen. Neue Folge, A bteilung Helgoland Bd. XV. (Festschrift 
für F r. Heincke), Abh. Nr. 17, 1926. 73 pp. —  Mit einer grofsen Fülle 
wichtiger Tatsachen, während seiner nahezu 10 jährigen  Tätigkeit auf 
Helgoland in mühevoller A rbeit gesam m elt, m acht uns Weigold in dieser 
um fangreichen Schrift bekannt. Sehr willkommen is t die Angabe des oft 
an vielen Individuen der gleichen A rt erm ittelten Gewichtes, nicht minder 
sind es die M itteilungen über die auf Helgoland festgcstellte Zugordnung,



welcher Verf., um die A ngaben Gätke’s nachzuprüfen, seine Aufm erksam ­
keit in ganz besonderem Mafse zugewandt hat. Es ergab sich, dafs die 
GÄTKEsebe V erallgem einerung, es werde der H erbstzug ste ts  durch die 
jungen Vögel, der Frühlingszug unw andelbar bei allen A rten durch die 
schönsten alten Männchen eröffnet, „m it allem Nachdrucke als unwissen­
schaftlich zurückgewiesen werden m ufs“ . Weigold stellte fest, dafs manche 
A rten überhaupt keine O rdnung im Zuge einhalten, andere sich der 
GÄTKESchen Regel ziemlich gu t fügen (im F rüh jahr: Buchfink, Rohram m er, 
Feldlerche, Schafstelze und W eifse Bachstelze, T raueifliegenschnäpper, 
R ingdrossel, Amsel, R otschw änze; im H e rb st: Buchfink, Rohram m er, Feld- 
lercbe, Hausrotschwanz, Turm falk) und dafs dazwischen A rten einzuschalten 
sind, die sehr geringe und „m itte lgu te“ Ordnung erkennen lassen. „V or 
allom ha t auch diese A rbeit wieder gezeigt, dafs jede Verallgem einerung 
den Tod der wissenschaftlichen E rkenntn is des Lebens in sich zu schliefsen 
droht, in der Vogelzugforschung ganz bosonders“ . E. S t r .
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Nachrichten.
Im Septem ber 192 6  is t eine vom Field Museum iu Chicago aus­

gerüstete Expedition nach A bessinien aufgebrochen. An ihr nehmen teil 
die H erren  W . H. Osgood, A. M. Baii.ey und der ausgezeichnete Vogel- 
maler Louis Agassiz Fukutes.

Druck von Otto Dornblüth Nachf. in Hornburg.
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